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Gesund bleiben ¦ HEILPILZE

Die Heilkraft der Pilze
HÜTCHEN-HEILER Die Medizin entdeckt die Mykotherapie neu. Ob gegenKrebs,  

Infekte, Allergien, Depressionen – gegen alles ist schon ein Pilz gewachsen. Was wem nützt 

Für eine Behandlung verwendet die 
Heilpraktikerin die Pilze einzeln, mischt 
sie oder fügt auch noch Kräuter dazu. »Die
se Rezepte basieren auf einer 2 000 Jahre 
alten Tradition.« Die Vitalpilztherapie 
wird stets begleitend zu herkömmlichen 
Methoden eingesetzt. Eine der wichtigs
ten Indikationen: als unterstützende The
rapie während einer Krebsbehandlung. 
Auch Patienten, deren Darm unter der gif
tigen Chemotherapie leidet, verschreibt 
Engert beispielsweise den Reishi Pilz. Er 
stärkt Leber und Niere und hilft bei Ver
dauungsbeschwerden. »Der Reishi stabi
lisiert das Verdauungssystem, sodass die 
Behandlung länger und besser vertragen 
wird als ohne die Einnahme des Pilzes.«

PILZE, PILLEN, PULVER Die Expertin 
setzt aber auch andere Pilze bei ihren Pa
tienten ein, je nach Grunderkrankung des 
Patienten: »Der Shiitake stärkt die Ab
wehr, stimuliert den Stoffwechsel und 
hilft beim Abnehmen, der Mandelpilz 
hemmt das Tumorwachstum.« Die kör
perliche Leistungsfähigkeit verbessert 
sich, das Infektrisiko wird vermindert. 

Die Patienten nehmen Extrakte oder 
Pulver vom Pilz in Tabletten oder Kapsel
form ein. Als Pulver wird es bei leichten 
Beschwerden oder zur Prävention verab
reicht. »Im Pilzextrakt wirken die hoch 
konzentrierten Wirkstoffe vor allem er
gänzend bei schweren Erkrankungen und 
stärken das Immunsystem«, sagt Engert. 

Asien-Weisheit: Die Suppe heilt 
 In China, Japan und Korea gehören Pilze 
zum täglichen Speiseplan, traditioneller
weise als Sud. Mit gutem Grund: Reishi, 
Shiitake oder der Raupenpilz Cordyceps 
halten ihre wirksamen Bestandteile in ei
nem Gerüst aus schwer verdaulichem Chi
tin versteckt. Erst beim Aufkochen wer
den dem Pilz seine heilsamen Bestand 
teile entlockt. Sie sollen auf ganz unter

S chon Steinzeitmensch Ötzi wusste, 
was ihm guttut: Der Mann aus dem 
Eis trug zwei auf schmale Fellstrei

fen gefädelte Birkenporlinge bei sich. Der 
Pilz soll entzündungshemmend und anti
biotisch wirken. »Wahrscheinlich hat Ötzi 
sie gegen sein Bauchgrimmen genom
men«, ist Jan Lelley überzeugt. Der Pro
fessor leitet das Institut für Pilzforschung 
in Krefeld und ist Experte, wenn es um die 
heilsame Wirkung von Pilzen geht.

Jahrtausendealte Tradition 
Der Fund der 5 300 Jahre alten Gletscher
mumie bestätigt, was Forscher wie Lelley 
schon länger vermutet hatten: Die Heil
kraft von Pilzen wird in Europa ähnlich 
lange genutzt wie in Asien. Hierzulande 
jedenfalls begann die zweite (und andau
ernde) Karriere der Mykotherapie (Pilz
heilkunde) Mitte der 1970erJahre, nach
dem der japanische Pilzforscher und Arzt 
Dr. Kisaku Mori auf einem Kongress über 
die erstaunliche Wirkung des Shiitake 
Pilzes bei Krebs berichtet hatte. Zusam
men mit der aufkommenden Suche nach 
alternativen Krebstherapien feierten im 
Anschluss die heilsamen HütchenGe
wächse ihr Comeback in der Medizin.

STÄRKUNGSMITTEL Eine, die die thera
peutische Wirkung der chinesischen Pilz
arten erfolgreich bei kranken Menschen 
nutzt, ist Therapeutin Britta Engert vom 
Zentrum für Traditionelle Chinesische 
und Integrative Medizin (TCM) am 
St. HedwigKrankenhaus in Berlin. »In der 
traditionellen chinesischen Medizin, de
ren fester Bestandteil die Vitalpilze sind, 
geht es darum, den ganzen Organismus 
zu stärken und nicht nur einzelne Symp
tome zu behandeln«, erklärt die Expertin, 
die in China studiert und gearbeitet hat.

ATEM-HELFER Ihr Heilpilzwissen setzt 
sie beispielsweise ein bei Krebspatienten 
oder bei Menschen mit chronischen Er

krankungen wie Diabetes, Bluthochdruck 
oder Atemwegsbeschwerden. 

»Eine Patientin kam zu mir, weil sie 
seit acht Jahren unter einer chronischen 
Bronchitis litt«, erzählt Engert. Der Hus
ten quälte sie Tag und Nacht, sodass sie 
schlecht schlief. Hände und Füße waren 
ständig kalt, offenbar waren ihre Extremi
täten nur schlecht durchblutet. »Zusätz
lich zu einer Mischung aus Zimt, Süß
holzwurzel und Schisandrafrüchten ver
schrieb ich ihr ReishiExtrakt.« Diesen 
Pilz verwenden Therapeuten bei Asthma, 
Husten und weiteren Atemwegserkran
kungen. Er soll dafür sorgen, dass das Blut 
wieder mehr Sauerstoff aufnimmt. »Nach 
acht Wochen hatte die Frau kaum noch 
Beschwerden. Husten und Auswurf wa
ren weniger geworden, sie schlief wieder 
besser und fühlte sich erholter.«

”  Jeder Patient  erhält  
eine individuell  
angemischte  
Heilpilz-Rezeptur.  

 

Britta Engert, Berlin  

TCM-Therapeutin und HeilpraktikerinFO
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SCHOPFTINTLING  
Der Blutzucker-Senker

Wofür? Bei Verstopfung, erhöhtem 
Blutzucker, Durchblutungsstörungen, 
Hämorrhoiden und u. a. Brustkrebs 
 sowie Weichteiltumoren. 
Heilstoffe Enthält viel Vanadium, 
 Magnesium, Kalium und Niacin (Vita-
min B3). Der Pilz senkt den Blutzucker, 
indem er die insulinproduzierenden 
Beta zellen der Bauchspeicheldrüse 
schützt. Ein hoher Gehalt an Lektinen 
und komplexen Proteinen ist wohl ver-
antwortlich für die Wirkung bei Binde-
gewebs-, Brust- und Eierstockkrebs.
Vorkommen Wild wachsend in 
 Mitteleuropa, Kultivierung in Asien.

 Beliebt bei Pilzsammlern wegen 
seines spargelähnlichen Aromas.
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VIELSEITIG Pilze wirken gegen die unterschiedlichsten Besch  werden
IGELSTACHELBART  

Der Magenfreundliche

Wofür? Gegen chronische Magen- und 
Darmprobleme, bei Krebs des Magen-
Darm-Trakts sowie neurodegenerativen 
Krankheiten mit Nervenzell-Abbau.
Heilstoffe Enthält antimikrobielle Be-
standteile und stärkt so die Schleimhaut 
von Magen und Darm. Behebt Störungen 
der Darmflora. Erinacine, sekundäre Pflan-
zenstoffe, sollen das Nervenwachstum  
aktivieren. Polysaccharide und -peptide 
sorgen für einen immunstimulierenden 
Effekt und seine Antitumorwirkung. 
Vorkommen Selten, aber nahezu welt-
weit. Kultivierung vor allem in Taiwan.

 Bringt einen durch Stress gestörten 
Stoffwechsel wieder ins Gleichgewicht.

RAUPENPILZ  
Der Potenz-Protz

Wofür? Bei depressiven Verstimmungen, 
Müdigkeit, Erschöpfung und sexuellen 
Funktionsstörungen.
Heilstoffe Polysaccharide steigern die 
Leistung und verbessern die Erholungs-
fähigkeit der Muskulatur bei Sportlern. Sie 
fördern auch die Durchblutung und sollen 
so sexuelle Aktivität und Ausdauer stei-
gern. Hemmt das Enzym Monoaminoxidase 
(MAO), entfaltet antidepressive Wirkung. 
Vorkommen Im Hochland von Tibet. Kulti-
vierung mittlerweile auch in den USA.

 Extrem teuer (bis zu 30 000 Euro/Kilo-
gramm), da er nur im tibetischen Hoch-
gebirge und nur in Kombination mit einer 
bestimmten Schmetterlingsraupe wächst.

SHIITAKE  
Der König der Pilze

Wofür? Unterstützend bei Brust- oder 
Magenkrebs, bei Gelenkentzündungen 
und rheumatischen Beschwerden.  
Abwehrstärkend, cholesterinsenkend.
Heilstoffe Lentinan, ein Beta-Glucan, 
regt die Produktion von Abwehrzellen an 
und kann Immunbotenstoffe aktivieren. 
Der Wirkstoff Eritadenin wirkt blutverdün-
nend und beugt Arteriosklerose, Herzin-
farkt und Schlaganfall vor. Enthält viel Zink 
für gesunde Haut und gute Laune. Shiitake- 
Myzel (LEM) hilft bei Lebererkrankungen. 
Vorkommen In Japan und China wild 
wachsend. Weltweite Kultivierung.

 Lentinan kann allergische Hautreaktio-
nen auslösen (»Shiitake-Dermatitis«).

MAITAKE   
Der Fettverbrenner

Wofür? Senkt Blutzucker-, Blutfettwerte 
und zu hohen Blutdruck, wird begleitend 
bei Krebserkrankungen eingesetzt.
Heilstoffe Die sogenannte Maitake-D-
Fraktion, ein Mehrfachzucker (Polysac-
charid), hat immunstimulierende und tu-
morhemmende Wirkung. Polysaccharide 
lindern die Nebenwirkungen von Strahlen- 
und Chemotherapie. Der hohe Gehalt an 
Ergosterin (Vitamin-D-Vorstufe) soll Kno-
chenschwund (Osteoporose) verringern. 
Vorkommen In Mitteleuropa heimisch,  
vor allem in Asien und den USA kultiviert.

 Vermindert Fetteinlagerungen und  
unterstützt so zusammen mit Sport eine 
Gewichtsabnahme.

MANDELPILZ  
Der Krebs-Feind

Wofür? Begleitend zur Krebstherapie,  
bei Leberleiden und Diabetes, zur Therapie 
von Allergien und Hautproblemen.
Heilstoffe Beta-Glucane und weitere 
Wirkstoffe unterstützen den natürlichen 
Zelltod von Krebszellen, aktivieren weiße 
Blutkörperchen und stärken so die körper-
eigene Abwehr. Zucker-Eiweiß-Verbin-
dungen (Glucosamine) bessern Arthritis 
und andere Gelenkerkrankungen. 
Vorkommen Kultivierung vor allen in  
Brasilien, Uruguay und Japan.

 Seine Wirkkraft wurde im brasiliani-
schen Regenwald entdeckt, weil die  
Menschen dort durch den regelmäßigen 
Pilzverzehr auffällig gesund waren.

REISHI  
Der Anti-Aging-Star

Wofür? Bei zahlreichen Erkrankungen von 
A wie Allergie bis W wie Wundheilung.
Heilstoffe Enthält Triterpene, Polysac-
charide, Steroide, Aminosäuren, Vitamine, 
und Mineralstoffe, welche die Vorbeugung 
und Behandlung von Krebs unterstützen 
sowie alle Krankheiten bessern, die mit 
einem geschwächten Immunsystem zu-
sammenhängen. Zahlreiche Studien bele-
gen die kräftigende Wirkung. 
Vorkommen Auch in Deutschland, vor  
allem aber in den Subtropen. Kultivierung 
insbesondere in China und den USA.

 Gilt in der chinesischen Medizin wegen 
seiner vielfältigen Wirkungen als  
»göttlicher Pilz der Unsterblichkeit«.

JUDASOHR  
Der Vitalisierende

Wofür? Bei Durchblutungsstörungen, 
Bluthochdruck und zu hohen Blutfettwer-
ten, bei Haut- und Augenentzündungen.
Heilstoffe Adenosin beeinflusst die 
 Gefäßspannung und senkt den Blutdruck. 
Polysaccharide verringern die Blutgerin-
nung und beugen Herzinfarkt, Schlagan-
fall und Thrombose vor. Ein Bio-Polymer 
beeinflusst die Blutfette und verbessert 
die Fließeigenschaften des Bluts. Hemmt 
Entzündungen (durch Studien belegt). 
Vorkommen Wächst gern auf Holunder-
büschen. Anbau vorwiegend in Taiwan.

 Soll nicht zusammen mit anderen 
blutverdünnenden Medikamenten wie ASS 
eingenommen werden.

SCHMETTERLINGS-TRAMETE  
Der Immun-Verstärker

Wofür? Stärkt die Abwehr bei Infektionen 
mit Viren, Bakterien und Pilzen. Auch bei 
Krebs, Fettstoffwechselstörungen, Wech-
seljahrs- oder Prostatabeschwerden.
Heilstoffe Polysaccharide wie PSP und 
PSK haben eine tumorhemmende und 
 abwehrstärkende Wirkung. Sie sollen 
 Nebenwirkungen der Krebstherapie wie 
gestörte Blutbildung lindern. Antioxidative 
Wirkung durch Anregung des Radikalfän-
ger-Enzyms Superoxid-Dismutase (SOD).  
Pflanzenhormon-Wirkung.
Vorkommen Baumpilz auf Rotbuchen in 
Mitteleuropa, Zucht vor allem in Asien.

 Zahlreiche Studien zur positiven  
Wirkung bei Krebspatienten.

schiedliche Weise wirken: Polysacchari
de, also Vielfachzucker, docken an im
munkompetente Zellen an und modulie
ren so das Immunsystem. Sogenannte Po
lyphenole haben einen antioxidative 
Wirkung und entschärfen aggressive, 
krebsfördernde Sauerstoffmoleküle. Tri
pertene, die zu den sekundären Pflanzen
stoffen zählen, modulieren den Stoff
wechsel und verhindern Allergien. 

Wie viel Potenzial Heilpilze haben kön
nen, zeigen auch einige aktuelle Studien. 
Im April 2016 veröffentlichte das Coch
rane Institut, höchstes Gremium in Sa
chen evidenzbasierte Medizin, eine Stu
die zur Wirkung des Reishi bei 375 Darm
krebspatienten. Bei denen, die den Pilz 
eingenommen hatten, wirkten Chemo 
und Strahlentherapie besser. Außerdem 
stimulierte der Pilz die Immunfunktion, 
indem er die Konzentration wichtiger Ab
wehrzellen erhöhte. Und: Die Patienten 
in der ReishiGruppe berichteten über 
eine bessere Lebensqualität. 

DARM-HELFER Eine norwegische Stu
die untersuchte kürzlich die Wirkung von 
ShiitakemycelExtrakt (LEM) bei Patien
ten mit Colitis ulcerosa, einer chronischen 
Darmentzündung. Patienten, die den 

 Extrakt genommen hatten, berichteten 
über weniger Darmbeschwerden, waren 
seltener erschöpft und fühlten sich deut
lich gesünder. Die Patienten aber, die nur 
ein Scheinmedikament bekommen hat
ten, beschrieben ihre Beschwerden als un
verändert. Von Studien wie dieser profi
tiert die Heil oder Vitalpilzmedizin.  

NAHRUNG ALS THERAPIE
In Asien gilt die Mykotherapie unterdes
sen weiterhin als vierte Säule der Krebs
therapie, Pilze wie Reishi und Shiitake 
sind längst als Heilmittel zugelassen. 
Wunder lassen sich aber auch damit nicht 
vollbringen, warnen Experten. Zu einem 
gesunden Leben gehöre mehr als nur ein 
Heilpilz, so Engert, nämlich ausreichend 
Schlaf, regelmäßige Bewegung und eine 
bekömmliche Ernährung. »Fernost ist uns 
da einen Schritt voraus«, sagt sie. »Asia
ten essen nicht nur, um satt zu werden, sie 
wollen eher mit gesunden Lebensmitteln 
Krankheiten vorbeugen.« Weshalb auch 
heute jedes AsiaGericht mindestens eine 
Pilzsorte enthält.  

Constanze Löffler  

redaktion@guter-rat.de

 

Pilz oder Pulver? Pilze 
bestehen zu 90 Prozent 
aus Wasser. So ergibt 
ein Kilo Frischpilze 100 
Gramm Trockenmasse, 
die pulverisiert wird. 
Was sind Extrakte?  
Sie entstehen durch 
Heißwasserauszug. 
Der Sud wird sprüh-
getrocknet und pulveri-
siert. Extrakte enthalten 
dadurch nur wasser-
lösliche Inhaltsstoffe in 
konzentrierter Form. 
Gütesiegel? Es gibt 
keine einheitlichen. 
Seriöse Hersteller be-
auftragen unabhängige 
Labore, von denen  

Zertifikate zu den Pilz-
chargen angefordert 
werden können. Die 
Gesellschaft für Vital-
pilzheilkunde (GFV) hat 
eine Liste mit regelmä-
ßig überprüften Liefe-
ranten veröffentlicht 
(www.vitalpilze.de/
lieferanten). Bio-
prüfsiegel garantieren  
keine Qualität! 
Wo erhältlich? In Apo-
theken, Reformhaus 
und Drogeriemärkten. 
Vorsicht vor dubiosen 
Internetquellen: Hier 
ist die Gefahr für ge-
fälschte und verunrei-
nigte Produkte groß. 

Mehr Infos  
www.vitalpilze.de, 
www.gfvs.ch

QUALITÄTSUNTERSCHIEDE
Tipps für den Kauf von Heilpilzen

Fatburner Maitake als 
Pulver und Kapseln


